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Corona
Helfernetzwerk
Hamminkeln
Wie eine Wochenzeitung schnelle Hilfe leistet



14. März 2020
DIE PROJEKTIDEE

Wer, wenn nicht wir, kann schnell und effizient ein
Spinnennetz weben, das den Menschen
die dräuenden Probleme nimmt – vor allem den
älteren? Was, wenn Kontaktbeschränkungen
kommen – oder gar Ausgangsverbote? Was ist mit
Einsamen oder den Gehbehinderten? Kann ein
Wochenblatt, das in nahezu allen Haushalten
gelesen wird, nicht wunderbare Hilfe leisten? Aber
sicher kann es!



Der Start
HELFER SUCHEN

„Na klar!“, sagte Sandra Ness wie aus
der Pistole geschossen. Dafür sei sie genau die
Richtige: Organisieren, helfen, kommunizieren: „Das
ist mein Ding!“, bestätigte die sympathische
Dingdenerin mein Gefühl. Das war am 14. März 2020.
Keine 24 Stunden später waren alle 
notwendigen Drähte heiß gelaufen und das Corona
Helfernetzwerk Hamminkeln „on
the way“!



Die nachfolgenden zwei Wochen waren mit die
stressigsten, die ich arbeitstechnisch jemals erlebt habe.

 

DIRK BOHLEN, REDAKTEUR DER WESELER



Was war zu tun? 

Wir teilten die sieben Hamminkelner Ortsteile
zwischen uns auf und brachten die digitalen
Webstühle auf Hochgeschwindigkeit. In jedem
Dorf mussten zwei oder drei Peers installiert
werden, die wiederum die Rekrutierung und
Betreuung weiterer Helfer/innen übernehmen
sollten. Kein Ding, wie sich binnen weniger Tage
herausstellte.



PRINT

Regelmäßige Veröffentlichungen
im Weseler 

Das Angebot bekannt machen
ALLE KANÄLE NUTZEN

ONLINE

Regelmäßige Veröffentlichungen
in unserer

NachrichtenCommunity
lokalkompass.de

SOZIALE MEDIEN

Eine eigens gegründete
Facebook-Gruppe "Corona

Helfernetzwerk Hamminkeln" mit
512 Mitgliedern

 
Video-Botschaft des

Bürgermeisters

FLYER

Die Peers verteilten Flyer und
machten Aushänge bei Ärzten,
Apotheken, SB-Märkten im Ort



Das Angebot bekannt machen
BEISPIELE

Veröffentlichung Der Weseler

Facebook-Gruppe facebook.com/groups/derweseler Flyer

Videobotschaft des Bürgermeisters



ES GEHT LOS
Im Nu hatten die Betreuer/innen einige Dutzend

Menschen ausgemacht, die sich gern helfen
lassen wollten.

UND DIE REDAKTION?
Die Facebookgruppe

(https://www.facebook.com/groups/derweseler) wuchs täglich
(bis auf über 500 Mitglieder), mein Facebookchat quoll
stundenweise über und die Tippfehlerquote in meinen

Zeitungsberichten nahm
bedenkliche Ausmaße an. Vor allem die Versicherungsfragen

machten uns zu
schaffen: Was, wenn ein Betreuer sich verletzt oder sich bei

einem Hausbesuch möglicherweise
ansteckt? Muss ja nicht Corona sein – es gibt auch noch

andere Krankheiten!



Wie lief es? 

Rund 50 vorwiegend älteren Menschen
konnten wir helfen, insbesondere beim
Einkaufen. Die kontaktlose Übergabe der
Dinge an den Haustüren funktionierte
reibungslos – niemand verletzte sich oder
steckte sich an. Und alle konkurrierenden
Medien berichteten über uns – ein seltsames
Gefühl für einen Journalisten!

Beispiel-Berichterstattung in anderen Medien, hier: Volksblatt



Die zweite Welle

Natürlich schlief das Projekt während der
Sommermonate ein. Doch als im November die zweite
Covid-Welle über die Niederrheindeiche schwappte,
waren wir gewappnet und die großen und kleinen
Spinnen in unserem Netzwerk wussten, was sie zu tun
hatten...


	BVDA-Bewerbung-CHH (1)

